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Beſte 
wärts bei allen Königl. Peſtanſtalten angenommen. 


es 


Lotterie. 
Bei der am 10. Februar angefangenen Ziehung der 
2. Klaſſe 127. Königlicher Klaſſen «Lotterie fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 5989; 1 Gewinn von 
4000 Thlr. auf Nr. 11,132; 2 Gewinne zu 600 Tylr. fielen 
auf Nr. 72,907 und 79,706; 3 Gewinue zu 200 Thlr. auf 
Nr. 4240. 62,872 und 86,670 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 8926. 33,941. 40,165. 48,504. 45,941 und 67,193. 
—— nn nennen, 


In 
(NG. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Magdeburg, 10. Februar. Bei der heutigen Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe erhielten Gerichtsrath Voigtel 
(Fortſchrüttspartei) 238, Profeſſor Mommſen 46, Kriegs⸗ 
miniſter v. Roon 17 Stimmen. 

Itzehoe, 10. Februar. Der Adreßentwurf reſumirt die 
Beſchwerden Holſteins, charakteriſirt die vorjährige Finanz⸗ 
wirthſchaft, die trotz der den deutſchen Mächten gegebenen 
Znſicherung geführt worden, namentlich die Verausgabung 
von Millionen zu Rüſtungen ohne ſtändiſche Zuſtimmung, 
und die Errichtung einer holſteiniſchen Regierung als ver⸗ 
faſſungswidrig und bekämpft die Herſtellung eines Eider⸗ 
Ber: Der inneren Zuſtände Schleswigs geſchieht keine 

verjuung; dieſes Schweigen erregt Mißſtimmung. 

aſſel, 10. Februar. In dem Verfaſſungsausſchuſſe 
gab der Miniſter v. Stiernberg geſtern Abend die Zuſiche⸗ 
rung, daß Geſetzentwürfe über die Staatsdienerverhälinſſſe, 
das Oberappellationsgericht, die Preſſe, das Vereinswesen 
und die Expropriation zum Behuf von Eiſenbahn⸗Aulagen 
bald vorgelegt werden ſollten. Ueber Jagd, Rekrutirung uud 
Berloppeluug würden Entwürfe vorbereitet. Die andern 
Miniſter waren nicht erſchienen. Das Schreiben des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes (vom 2. d, Verlangen zu erfahren, was 
zur Durchführung der landesherrlichen Verkündigung vom 
21. Juni v. J. geſchehen oder zu erwarten ſei) hat das Ge⸗ 
ſammtminiſterium ablehnend beantwortet. 5 

London, 10, Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärt Lord Palmerſton auf eine Inter- 
pellation Seymours, daß die Griechen bis jetzt zur Be⸗ 

ſezung des Thrones nichts gethan bällen als den Prinzen 

Al ählen; er am vorhergehenden Tage habe d 
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rede antworten. Der Herzog von Cobur 
zabe entſchieden abgelehnt. Henneſſy (Mitglied für Kings 
County in Irland) fragt den Premierminiſter, ob es richtig 
ſei, daß die öſterreichiſche Regierung während des Krimkkie⸗ 
ges ſich erboten habe, dem Bündniß der Weſtmächte beizu⸗ 
treten unter der Bedingung, daß die Unabhängigkeit Polens 
proclamirt werde. Der edle Lord habe zwar wiederholt Ruß⸗ 
land des Tractatenbruchs gegen Polen beschuldigt, aber 1831, 
als Oeſterreich und Frankreich ſich der Rechte Polens an⸗ 
nehmen wollten, Namens der engliſchen Regierung den Bei⸗ 
tritt abgelehnt. Der Interpellant will, daß die Krone in einer 
Adreſſe gebeten werde, die nöthigen Schritte zu thun, um 
Rußland zur Innehaltung der Tractate gegen das beijpiel- 
los mißhandelte Polen zu zwingen. Der Sprecher des Hau⸗ 
ſes unterſagt indeſſen die Discuſſion als formwidrig. 

Paris, 10. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Corps législatif wurde zunächſt der Paragraph der Adreſſe, 
der ſich auf Amerika bezieht, angenommen. In Betreff Ita⸗ 
liens iſt die Adreßcommiſſion der Anſicht, daß Frankreich keine 
Verpflichtung habe, Rom den Italienern zu geben. Die Dis⸗ 
cuſſion dreht ſich um das Amendement von Jules Favre, wel⸗ 
ches verlangt, daß die franzöſiſche Occupation ein Ende nehme. 
Favre jagt, ſeit der Expedition Garibaldi's ſei mit der fran- 
zöſiſchen Politik eine Wandeluntz vorgegangen. Er glaube 
aber nicht, daß eine neue Löſung möglich ſei. Victor Emanuel 
werde auf die Einheit Italiens nicht verzichten, der Papſt ſeine 
alten Provinzen nicht aufgeben. Der Redner beſpöttelt die 

püäpſtlichen Reformen und verwirft die franzöſiſche Politik, 
die entweder zweideutig oder impotent ſei. 

Paris, 10. Februar. Nachrichten aus Madrid vom 
9. d. melden, daß Aurioles zum Juſtiz⸗, Ulloa zum Ma⸗ 
rineminiſter ernannt iſt, und bezeichnen die Auflöſung der 
Cortes als wahrſcheinlich. Die Bant von Madrid hat den 
Disconto auf ſechs Procent erhöht. 

Turin, 9. ebr. Auf der Tagesordnung der Deputir⸗ 
tenkammer ſtand die Interpellation des Abgeordneten Pelru⸗ 
celli über die Vorgänge in Polen. Der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Augelegenbeiten bat die Kammer, ſich nicht auf dieſe 
Discuſſion einzulaſſen. Die Regierung jei nicht im Beſitz 
hinreichender Information, um die Ereigniſſe würdigen zu 
können: fie werde dem Geſandten in Petersburg Juſtructionen 
geben, die den Intereſſen der zwiſchen Italien und Rußlaud 
beftehenden Freundſchaft entſprechen und zugleich die liberalen 
5 N wahren ſollten. etrucelli meint, es würde eine 

chmach für Italien fein, die Discuſſion abzuſchneiden, wäh“ 
rend die Volksvertretungen in England, Frankreich und Schwe⸗ 
den den Polen Zeugniſſe ihrer Theilnahme geſandt hätten. 
Crispi und Brofferio unterſtützen ihn; Micell beſchwert ſich 

5 575 Bezug auf die Vorfälle in Genua), daß das Peiniſterium 
Demonſtrationen des Publikums zu Gunſten Polens hinter⸗ 
treibe. Farini mahnt zur Vorſicht, ſo nothwendig in aus⸗ 
wärtigen Fragen, und hält die Discuſſion für gefährlich. 
Giorgini und Lanza erklären, daß die Majorität dieſelben 
OGeſinnungen für Polen hege wie die Viinortiät, aber die 
> Diecuffion ablehne, weil es der Würde des Parlamentes nicht 
ane fei, ein unfruchtbares Votum abzugeben. Die 
Kammer geht in Erwägung, daß es nicht zeitgemäß fei, in 
dieſem Augenblick die Interpellation zuzulaſſen, zur Tages⸗ 
ordnung über. — In der Deputirtentammer ſtellt Maſolino 
eine Anfrage über das Gerücht, daß die Inſel Elba an Frank⸗ 


Mittwoch, 11, Februar. Abend Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonu⸗ 
etage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
ngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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reich abgetreten ſei. 
| daſſelbe auf das Beſtimmteſte für ungegründet. 


Landtags Verhandlungen. 
11. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. Februar.] 

Präſident Grabow. Am Miniſtertiſch v. Bismarck, ade 
zur Lippe, Geh. Ober⸗Juſtizrath Meyer, Geh. Finanzra 
Wollny, jpäter v. Bodelſchwingh, Graf Eulenburg. 

Präsident Grabow cheilt ein Schreiben mit, wona 
die Abweſenheit des Miniſterii in der letzten Sitzung dur 
dringende Geſchäfte veranlaßt geweſen ſei. 

Miniſterpräſident v. Bismarck: Die königl. Staatsre⸗ 
gierung habe das lebhafteſte Intereſſe, allen Verhandlungen 
des Hauses beizuwohnen; ſie habe dazu das verfaſſungsmä⸗ 
ßige Recht; eine ſtricte Verpflichtung dazu, welche in der 
Verfaſſung formulirt wäre, liege ihr nicht ob. Dagegen lä⸗ 
gen der Staatsregierung mitunter unerwartete Geſchäfte ob, 
welche für den Augenblick dringlicher und wichtiger ſeien, als 
ihre Anweſenheit auf, dieſen Stühlen. In dieſen Fällen 
mache die Regierung von dem iyr in Art. 60 der Verfaſſung 
zuſtehenden Rechte Gebrauch, ſich durch Commiſſarien vertre⸗ 
ten zu laſſen. Anders liege die Sache, ſobald ein Haus den 
Wuuſch ausſpreche, daß die Miniſter den Verhandlungen bei⸗ 
wohnen möchten. Die königl. Regierung verſpreche bereit⸗ 
willig ein Entgegenkommen; nur könne ſie den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß in einem ſolchen Falle Tag und Zeit der 
Sitzung mit ihr verabredet werde, um zu vermeiden, daß die 
Anwejenheit der Regierung in beiden Häuſern in Aaſpruch 
genommen werde, andererſeits, damit die andern nicht min⸗ 
der wichtigen Geſchaͤfte der Regierung damit nicht collidiren. 
— Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Er habe zu der geſtrigen 
wie zu der heutigen Sitzung ein Mitglied ſeines Miniſteriums 
mit ſeiner Aſſiſtenz, reſp. ſeiner Vertretung beauftragt. Sei⸗ 
ner Meinung nach könne alſo eine falſche Auffaſſung hier 
nicht Platz greifen, wenn ein Aſſiſtent den abweſenden Mini⸗ 
ſter vertrete. Er glaube, daß das Haus dieſen Vertreter 
auch als ſolchen anerkennen werde. — Damit wird dieſer 
Gegenſtand verlaſſen. Es erhalt ferner das Wort vor der 
Tagesordnung der Abg. Eberty: Der Herr Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident hat in der Sitzung vom 29. Januar c. einen Zeitungs⸗ 
artikel verleſen, worin es heißt: „Die Gemeinde Muſchwitz 

deren Namengunterſchriften zum Theil 
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ollten, ſie dieſelben z ach der Behauptung de 
Peer Mia wirft dieſer Artikel auf die 8 We 
denten und dieſem hohen Hauſe gewordenen Huldigungen — 
ſo drückt der Herr Miniſter ſich aus — ein der Entſtehungs⸗ 
geſchichte der ſogenannten Loyalitätsadreſſen analoges Licht. 
Als Vertreter des Wahlkreiſes Merſeburg, zu welchem Muſch⸗ 
witz gehört, ſehe ich mich veranlaßt, auf Grund eingezogener 
zuverläſſiger Erkundigungen zu erklären: Allerdings iſt in der 
Gemeinde Muſchwitz es vorgekommen, daß unberechtigte Per⸗ 
jouen eine Zuſtimmungserklärung an dieſes hohe Haus un⸗ 
terſchrieben. Dieſe Unterfpriften find indeß eben deswegen 
ſofort zurückgewieſen. Es befinden ſich unter der am 27. v. 
M. von mir dieſem hohen Hauſe überreichten Merſeburger 
Zuſtimmungsadreſſe gar keine Unterſchriften aus Muſchwitz. 
Die von dem Herrn Miniſter behauptete Aehnlichkeit der 
Eatſtehung der Zuſtimmungsadreſſen an dieſes hohe Haus 
mit den Loyalitätsadreſſen entbehrt ſomit der thatſächlichen 
Begründung. Verfaſſer des Inſerats, aus welchem der Herr 
Miniſter geſchöpft, ſei es nun die Kreuzzeitung oder das Mer⸗ 
ſeburger Kreisblatt, iſt übrigens der der Kreuzzeitungspartei 
angehörende Paſtor Stephan in Muſchwitz. (Hört, hört!) 
Miniſterpraſndent v. Bismarck⸗Schönhauſen: Die 
Angelegenheit habe für die Regierung nicht das Jutereſſe, um 
in eine Discuſſion darüber einzutreten. (Oyo! — Heiterkeit.) 
Abg. Dr. Virchow mont willkürliche Aenderangen, 
welche in den ſtenographiſchen Berichten gemacht worden wären. 
So habe z. B. der Handelsminiſter von einer „altpreußiſchen“ 
Sprache geſprochen; das Wort altpreußiſch, welches für ihn 
ſelbſt die Grundlage einer ſpäteren perſönlichen Bemerkung 
gebildet hätte und welches in dem ſtenographiſchen Original- 
berichte ſtände, habe der Herr Handelsminiſter nachher ge⸗ 
ſtrichen. Noch weſentlichere Aenderungen ſeien von dem Herrn 
Meiniſterpräſidenten und dem Miniſter des Innern gemacht 
worden, die ganze Sätze durch andere erſezt hätten. Er halle 
es deshalb für angemeſſen, die Aufmerkſamkeit des Herrn 
Präſidenten auf die Behandlung der ſtenographiſchen Berichte 
zu richten. 5 
Miniſterpräſident v. Bismarck bedauert, dem Herrn 
Redner einen Autnüpfungspunkt für vieſe Bemerkung gegeben 
zu haben, um ſo mehr, als das von iym Geſtrichene ihm beſſer 
gefalle als das, was ſtehen geblieben. Er ſei bei der Cor⸗ 
rectur der Meinung geweſen, das geſagt zu haben, was ſtehen 
geblieben wäre. Er ſpreche zuweilen ſo ſchnell, daß nur ſehr 
geübte Stenographen ihm folgen könnten, und er glaube, daß 
von den Steuographen des Hauſes nur einzelne geübt genug 
dazu ſeien. Dazu fehle ihm aach die Zeit zur Correctur in 
dem Maße, daß der angegebene Grund je zuweilen ihn ver⸗ 
anlaßt habe, lieber zu ſchweigen als zu ſprechen. 


Präſident Grabow: Mit der Controle der ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte ſeien der Vicepräſident und die beiden Schrift⸗ 


führer des Hauſes beauftragt. Auf Grund des ſo eben Ge⸗ 
hörten bitte er dieſelben um recht ſcherfe Controle. Er ſei 
übrigens der Auſicht, daß man in den ſtenographiſchen Be⸗ 
richten nur ſtyliſtiſche Aenderungen vornehmen dürfe. 

Abg. Behrend wüaſcht, daß ein Exemplar der erſten 
ſtenogragraphiſchen Aufzeichnung im Büreau ausliege: Jetzt 
heiße es immer, das Original ſei in der Druckerei. 

Vor der Tagesordnung erhält ferner das Wort der 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh: Die Regierungen der 


Der Miniſter des Auswärtigen erklärt | 
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Augenmerk auf welche den 
veſten „Sprechanismus“ hätten. — Er ſei alſo, weun 8 3 


Zelloereinsſtaaten hätten auf vielfachen Wunſch der betreffen⸗ 
| den Handeltreibenden die Frage in Erwägung ziehen zu müſſen 

geglaubt, ob der Taraſatz für in Kiſten eingehende Tabacks⸗ 
blätter zu erhöhen ſei. Man fei zu dem Reſultat gekommen, 
daß dieſe Erhöhung des A ſchon mit dem 1. April 


d. J. eintreten könne. Der Gegenſtand ſei ſehr geringfügig, 
aber er bedürfe der geſetzlichen Regelung. 5 

Das Haus tritt nunmehr in die Tages ordnung, Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Geſetzes über die Diäten zc. der 
Abgeordneten. 

Abg. v. Gottberg: Die Oppoſition im preußiſchen 
Volle und die Sucht zu freiwilligen Beiträgen ſei ja zu einer 
wahren Paſſion geworden. Selbſt wenn einige Mitglieder der 
Fortſchrittspartei ihre Aemter niederlegten, brauche man ja 
darum den Nationalfonds noch gar nicht anzugreifen und 
könne ihn ruhig noch für die Wittwe Roloff und ähnliche 
Zwecke der höheren Politik verwenden. (Unruhe). Er ſei übri⸗ 
gens dem Amendement Reichenſperger nicht abgeneigt. — „Uns 
Conſervativen liegt auch gar nichts daran, von den Mini⸗ 
ſtern gemaßregelt zu werden; in dieſem Augenblick haben wir 
allerdings das Glück, Herren uns gegenüber zu ſehen, von 
denen wir dies nicht befürchten (Heiterkeit), aber das kann 
doch mal anders kommen.“ Der § 3 bringe wenigſtens einen 
geregelten Zuſtand. Der gegenwärtige widerſpreche dem 
Grundſatz der Gleichheit vor dem Geſetz. Er unterſchätze die 
Geſchäftsfähigleit der Beamten im Hauſe nicht; die Geſetze 
ſeien aber in neuerer Zeit durchaus nicht beſſer als in frü⸗ 
herer Zeit. Er wünſche, es wären gar kane Beamten im 
Haufe, ſondern uur unabhängige, practiſche Männer, die mit⸗ 
ten im practiſchen Leben ſtehen. Das ſei namentlich bei 
Steuergeſetzen, wichtig. 1 118 575 

Reduer geht auf das Thema von der Steuergeſetzgebung 


des Weiteren ein und wird von dem Präſidenten darauf 


aufmertſam gemacht, daß dies nicht zur Sache geyöre. Er 
fährt fort: „Ich wollte durch dieſe Deduction den Beweis 
führen, daß es nicht gut iſt, wenn „zuviel Abgeordnete in 
dieſem Hauſe ſitzen“ (große Heiterkeit). Redner corrigirt: 
„zuviel Beamte“ und führt weiter aus, wie die Oppoſilion 


ten ja nicht 
n nur me te Männer 


erale Beamte gerichtet, auf die, welche 
ſeinem Wunſche gemäß gefaßt würde, für 
Entwurf.” 
Abg. Graf Schwerin: Er ſtimme für den Commiſ⸗ 
ſionsantrag, inſofern er auf einfache Verwerfung des Geſetzes 
gehe. Die Gründe der Commijfion ſeien die ſeinen. Er ſei 
aber nicht, wie das Amendement Parriſius wolle, für Zurück⸗ 
weiſung an die Commiſſion, weil ſich mit dem Geſezentwurf 
gar nichts anfangen ließe. Er ſei zwat nicht der Meinung, 
daß die Frage noch nicht ſpruchreif, aber er ſtehe principiell auf ei⸗ 
nem dem enen entgegengeſetzten politiſchen Standpunkt. 
Gegen die Erhöhung der Diäten müſſe er ſich ausſprechen: 
die Frage in Betreff der Repräſentationskoſten und der Por⸗ 
tofreiheit gehöre in die Berathung über den Etat des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. In den Motiven zu dem Geſetzentwurf habe 
die Regierung das Recht beanſprucht, die Frage wegen der 
Stellvertretung auch im Wege der Verwaltung ordnen zu 
dürfen. Nach dem Geſetz vom 24. Mai 1861 würde in die⸗ 
ſem Falle den betreffenden Beamten der Rechtsweg offen 
ſtehen. Dies könne man alſo getroſt abwarten; eine geſetz⸗ 
geberiſche Thätigkeit in dieſer Beziehung halte er daher nicht 
für angemefjen. — Der Juſtizminiſter habe in der Commiſ⸗ 
ſion unabhängigere Männer in das Haus gewünſcht; das 
könne doch nur heißen; „unbeamtete“. Dieſen Wuuſch theile 
er. Er halte aber den Weg für falſch. Dazu führe nicht 
eine Beſchränkung der Wahlfreiheit, ſondern Geſetze, welche 
den Gemeinſinn und die politiſche Bildung des Volkes för⸗ 
dern. (Bravo). Er habe außerdem noch einen practiſchen 
Grund gegen das Amendement Parriſtus. In dieſem Hauſe 
ſei keine Vorliebe für den § 3, im ande en Factor der Geſetz⸗ 
gebung ſei grade dafür eine beſondere Vorliebe. Uanütze Ver⸗ 
handlungen, die die beſtehende Spannung nur ſchärfen könn⸗ 
ten, würden die Folge ſein, weun man nicht den Geſetzent⸗ 
wurf einfach ablehne. 

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Er vermöge ſich nicht 
auf den Staudpunkt zu ſtellen, wonach eine geſetzliche Regn⸗ 
lirung der Diätenfrage nicht an der Zeit fein folle. Er glaube 
nicht, daß man der Vorlage den Vorwurf der Tendenzmaß⸗ 
regel machen könne. Die Regierung hätte die Frage in ver⸗ 
ſchiedener Weiſe aufaſſen können, indem ſie im Verwaltungs 
wege vorginge oder ſie durch die Geſetzgebung regele. Darin 
werde man ihm Recht geben, daß, in dem erſten Falle, wenn 
die Beamten etwa zur Anſtellung des Ciwilprozeſſes genö⸗ 
thigt würden, die Beamten, welche den Prozeß verlieren, in 
eine ſehr ungünſtige Stimmung der Regierung gegenüber 
verjegt würden (Oh! Dh!) Die Regierung glaube, daß die 
Tendenz der Vorlage falſch aufgefaßt werde; der Zweck des 
ganzen Geſetzes ſei nur der, daß der Vorzug der Beamten 
vor den andern Staatsbürgern beſeitigt werde. Der Erfolg 
würde auch nicht der fein, daß alle Beamten von dem Hauſe 
ausgeſchlo en würden. Sei der Beamte nur wählbar, wenn 
die Koſten ſeiner Vertretung von der Regierung getragen 
würden, fo würden wir au einem kranken Zuſtande leiden, 
die Gleichheit vor dem Geſetze nicht vorhanden ſein. Er gebe 
zu, daß, wie ſich die Verhältniſſe des preuziſchen Staates ge⸗ 
ſtalten, die Beamten im Haufe nicht entbehrt werden können 
Es ſei darauf hingewieſen, daß ſo viele Juriſten gewählt 

würden, weil fie eine unabhängige Stellung hatten; dies ſei 


den Geſetz⸗ 
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1 tzentwurfs er wünſch eingetreten das Vertr N s gäbe kein b ammern wä ht wär Neu - N n 2% Uhr x eitun 
eines großen T 8. Im Jahre 184 e fofortige V 90 abhängi auen ſeines Kreiſes eſſeres Mittel ählen laſſen elana i ork, 31. Jan Nachmittags J. 
anwalt Gep heiles der miniſteri 9 habe ſich „ der mühe zeige. Wer es des zu ſichern, als el, dem Beamten Wick nds iſt an den life war. Die Exped 
e L, ſehr ſcharf rielen Partei, der Führer wenn ma für die Unabhä shalb mit den B wenn er ſich un⸗ icksburg, gelandet en des Miſſi zpedition Mae · 
Gegen d eamten die St dagegen „der Rechts⸗ gä n man ein . hängigkeit ſei eamten gut mei der Eman et. Die Legi ſſippi, gegenü 
1 © Stellvertr ausgeſpro gäbe, als ſei em Richter geri n. Wozu | meine eipation d gislativ genüber 
a e eſetz hätten d etungskoſten chen, daß | t „als feinen Mitbürge geringere ft zu ſolle es führ x Verne er Sklaven gü e in Miſſou 
Kepom, v 2 Arnim Se n n wolle 225 bewerben ſich itbürgern? Man aats bürgerliche R en, breit ruz, 9. Janua günſtig gefi ri iſt 
a . 4 i 2 15 9285 „ um Mand habe geſa he Rechte et, daß de r. Es iſt unt. 
präſident ſei anteuffel u. f Ache, v. d. H . — en. Sei denn ei ate, des jagt, die Beam 10,000 M r mexicaniſche das Gerü 
Damals ba zur Zeit der Al Der jetzi eydt, v. Kleiſt⸗ handen? W ein ſo großer U materiellen Vorthei 5 5 exieanern aus General ücht ver 
tten 38 er Abſtim ge Herr Mini Reiz fänd er in den 3 T eberfluß theils ſion bei Niasj Puebla di Legrade 
und 40 Richter i Landröthe, 39 ande beurlaub iniftere genesen, der fei gewiß lie. Diäten einer Candidaten ſeien gets asjete geſchla e franzöfi En 
ren Zeit hä er in der Kam „39 andere Regi t geweſen. tr 5 67 Die Miniſt iß noch nicht auf n einen matektellen 5 getödtet worde gen habe; 2000 {che Divi · 
habe der Wil 70—80 L mer geſeſſen. — e eten, und an ih iſter ſeien ja auch dieſelben angewieſ n vallerie Hätten die n. 8000 Mann Franzoſen 
Abgeord inifter Nenteuffel l eh n einer felhe. het fie nich gewählt Organen hab (de Ganvipaten aufge überrumpelt Berthier’iche Di megicanifche & 
| . e es ſicher ni aufger | M ; ber Be vifion bei = 
Yan PEST Ha IT. die Landrät t bi den h ef müſſe ſich freu u. (Heiterkeit er nicht gelege ann. Die Fr eluſt der Fran Rich Ga 
3 Thaler Sue feäher letige Vorlage für die beften ngigkeitsſinn en, wenn er Be it.) Ein Verwaltun n, dagegen ab anzoſen hätten zoſen betrage 1 3 
b en dieſelb ehe gerad Miniſter groß genug ſei amte hätte, d 96. . 
um die wirli wären gerade ni e geweſen wä e don | mer zu bekämpfen ſich nie daß fie als Ak eren Unab- o und Jalapa zwar erobert 
ten, ſo ſei ichen Auslagen nicht ein Übermä wären. Die D von dem man nicht ſcheut Abgeordnete d verlaſſen 3 
zu decken äßiger B er conſtit gelnden politi en. Man | Re 5 
man aber er auch gegen die E Me Da fie ab etrag, Br itutionelle pe iſchen Berftä / preche im⸗ * Danzi 
Auslagen, da die Diä e Erhöhung d er ausreich⸗ (Bravo). Wär Sinn fehle noch i ndniß der Maſſ „Die „Kreuzitg.“ g. den 11. Feb 
gen, dav iäten eben g der Diäte „ Löſung d e dies nicht d in ganz and DEN. unruhigend 33tg." theilt mi ar 
wolle, begreif on auch die St nur ein E n. Wie den Kä es augenblickli er Fall deren Kreiſen Fol e Nachrichten i mit, daß aus W 
ve rſatz für b en Kämpf icklichen Confli „dann würde 3 ge deſſen ten in Berlin ei eſtpr 
Abg. D e er nicht. ellvertretungstoft aare | den gei upfen gefunden w fliets auf dem % auch die ders de gehe das G erlin eingeganz eußen be⸗ 
Beamte a r. Virchow: Di en bezahlen geiſtigen Kam erden, wo fi en Boden und i d r Culmer Krei erücht, daß ein 0 Zen ſeien. J 
a 5 Mitgli : Die L D Kämpfen auf dem e allein möglich ſei in en ſolle; E reis, in zelne Diſtri In 
e pee n Fe NEN er 
ur Dispoſition e, mit andräthe; ordnetenh ndung des G ulenburg: 2 eſorgniß ie Zuſtände i u die in B u 
richterliche B und außer Bien] Ausfehluß der Bea das | Gef aus geſprochen efeges auf 9: Wenn er Nachricht erregender ſchi nde in unſeren G erlin ein⸗ 
ſomit ab eamte. Di ienſt, nur 1 er Beamten eſetz in feiner ; ‚ fo habe er f das letzige Ab * en. childern, als die hi renzdiſtriet 
genommen, di e Zahl der B 26, daru ſei ja auch mögli irkſamkeit auf damit gemeint ge. Geſtern iſt i die hier ein en 
men. Die en, die der u r eamten üb nter 90 zieh möglich dadurch gehalten werd 1 daß das eingegan n iſt in Köni gegangenen 
ten gerade 5 nabhängigen B erhaupt habe e. Art. 45 d daß der König daf könne. Das Regi gen, daß das aberg per T 
t g die igen Beamten die Verkündi er Verfaſſung di önig daſſelb as egiment die R 1. Arm elegraph d 
zen Dtglieven geringften Bruchteil kntlonelle Wrastiom häts fü udigung der G 9 disponire: e nicht voll. solle eſerven einzi ee-Corps er Befehl 
theil v e Fraction 8 ihrung erf N eſetze u re: „Der König b n. nziehen und das 3. G 
cut 63 pCt. etwa je 27 pCt., di on Beamt hät⸗ nicht orderlichen Ver nd erläßt die zu i g befiehlt * D f und ſich kri „Garde- 
chnittlich 45— (Heiterkeit), die die conſervati en unter ih⸗ z. wann dies zu ordnungen; b ie zu ihrer Aus. Ste! er Königl. Land egsbereit halten 
bie Ehr ewen Rüge eee e va $riegsminifter v 19995 habe (9 ejele e aber 9 Wa e ee 
N 1 2 he 8 dent ine Mitth 5 horner Krei 
der Fortschritte Richter . conſervative A 5 durch⸗ 5 Überreiche er dem oon: Laut Kl 0 Fläche en, nach welch eilung unſer reiſes, Hr 
befänden 1 here 10 ihren Mitglied ction habe nicht und Ergänzung d Hauſe ein G erhöchſter Ermächti⸗ (d tlinge ertheilt word er Aufenthaltska es Thorner Cor⸗ 
efande der n der liedern zu zählen, i änderun er allgemeinen Di eſetz über die Aba je der Berichtigu rden ſeien, fü rten an 7 
richterlichen en je 33. N Fraction Bock zählen, in | 1814 g mehrerer Beſti n Dienſtverpfli änderung * (© gung morgen „für unbegründ polnische 
Das Volk Beamten ab, di ach rechts nehm Daum 5 Dolffs | di . Wiewohl er immungen des G pflichtung, über Ab⸗ Vorſi kadtverordnet udet. Wortlaut 
Beamten habe alſo die lleber ve Ban in die Zahl der fehle Materie den H annehmen könne. Au vom 3. Sept. Ta geuder Herr Th. Bi en⸗Verſamml 
Juſtizmini freiſinniger ſei erzeugung, daß gebeamten zu eine Pflicht, eini erren geläufig fei, aß im Allgemeinen gesordnung iſt die Ci iſchoff. De ung am 10. Feb 
0 iſters, d eien. Die A die richterli Der Gef ige Bemerkun ei, ſo halte er en intz als Bü e Einſüĩrn r erſte Ge . 
rechtigkeits 7 aß nur aus d us führun erlichen und ſetzentwurf ſei das gen an die V { es doch für meiſt rgermeiſter ng des Hrn K genftand der 
ten ftattfi gefühls, damit ni em großen e Herrn und gewifleuhafter E as Product wied Borlage zu knüpfen a. Winter (mi und Beigeordneten. F veisrichter Dr. 
lebhhaft ar „ dieſer Gef icht eine Bevorzu ge feines Ges nd Prüfung, er fei rwägungen und erholter, eingehend - n Hrn. Dr. Lin it der goldenen A a 235 Oberbürger⸗ 
n eine ä etzentwurf gung der B digung all 5 ei hervorge ſachkundiger Ueb er | gleitet, tritt $ und den Mitgli mtskette ger⸗ 
zur Befürw hnliche Ae hervorgegan cam Materi er Gedank gangen aus e erlegun richt nach Eröffn itgliedern des geſchmückt) 
Ee ber 89 der fentlichen E des Herrn gen, erinnere w terie von — und Vorſchlä der ernftlichen ar. — et etwa folgende ce: der Sigung in Magiitrats b is 
fliegen or des Volks ichen Aae Manteuffel gi den beteeſſenden Seiten * welche über diefe | fein Herrn eher: D an die Verſamm zig Saal und 
nügen müf man auch i nach Oeffentlichkeit ei den Wah⸗ in z erhandlungen d en Commiſſtons Ve worden ſeien fo- les 8 Amt einführe T. Lintz in förmlicher Indem er 
e. (Heiterkei — dieſer Rich ſei ſo hoch vielen ihm es Hauſes „Verhandlungen l |. orte zu geben, ei „habe er den Geft icher Weis 
h Juſtizmini eit!) tung demſelben ge⸗ gangenen f ee „als ſelbſt in der 9 als in | ihm ſelbſt Em f „einmal, daß di efühlen feines ife in 
einen Beſchl niſter Graf zur Li i ge» | gungen reiwilligen Beiträ zahlreich durch die 9 reſſe und | M fein jegi ie in ihr Vert ie Berfammiun es Dan⸗ 
ſeine Sach uß gesungen vn ippe: Niemand geleitet. welche die Regiern gen. Das Reſult ie Poſt zuger | Lins ſeloſt ges Amt berufe rauen gewäh g dem von 
g i ' „daß di fen, und d rt und denf 
ec a ne töne durch Mi hätten, fei der mögl bei Mbfaffung bes c der Erwä⸗ farm Ae dic en * 
. zu werd amen r möͤglichſt ng des Geſetz umen zu arbei ich bereit erklä rn. Bürgermei 
Abge r habe ſa andat annehm en, es ſei 1 n. Dah te Anſchl 2 entwurfs Kräften ihm i eiten. Hr. Li rklärt, wi germeiſter 
„Abgeordneter“ gen wollen, Ni en wolle (V i | 1) durch die E er characteriſi uß an die ält ten ihm in j r. Ling habe mi eder mit ih 
Miniſt zu werden (Ahl). Niemand fei erwun⸗ Lips der a rhaltung und re ſich der G eren Bes ſtanden und chwerer dorn e mit ſeinen ſchä m zu⸗ 
bibi, ae se Inner bh. ei gezwungen, bis r allgemeinen 5 weitere Durchftt efegentwurf: | Ueber ud werde in d enveller Zeit treu ägbaren 
Haus. Te vorliegende Ente Eulenbur La un Gliederun 2 2) durch e fel Prin- ihm zeugung gelangt ſei er kurzen Zeit ſeines zur Seite ge⸗ 
heutige R nbenzids ſei er, Wer el tendenz Man ſpreche ri wehr 1. und 2 Garn Landmacht in die Erhaltung der Be geworden. Das Col welche bedeutungs Hierſeine zur 
m großer Zahl in fei zu der L. zucht gegen das Heu, Die el exhöhter ©: igebote; 3) in . 3 feiner Pfuchez ae volle Aufgab 
i A x L u = 1 „ bie Bü urchdru e 
ſeien. Si ahl in der Landesd nſicht gekommen, d 6 8 Die lichen Wortfir Die ſo 3 und er Erhaltung d er gäben durch eifri 5 a rgerſchaft wi ngen vom 
5 h pi . größe des gelegenheiten i ge Bethätigun wie ih 
den den ie habe geglaubt ertretung nicht wi aß Beamte | Gedank finne vie Wlederher 1 ah ee Wide a kam Gemei ir ie 
5, den es für eine! durch den ei wünſchensw ens, welche erherſtellun "alte im eigen m überflüffig, bei emeinfian Ausırı Conn 
wählen zu l es für einen B en eingebra erth Grunde gel r dem Gef g des organi eigent- kannten Pf, g, bei dem erprob Ausdruck zunalan- 
aſſen n Beamten h chten Entw gelegen habe; in di etze vom 3 iſatoriſchen | Der ichttreue d ten Cha .Es ſchei 
zu, daß die W „ abſchneiden abe, ſich na urf rungen unſ ; in dieſem Si . Sept. 1814 s ans Herz zu es Herrn Li racter und d eine 
fei, aber di alt ein Beiden bei jollen (lar ch Berlin Der S: erer Wehrverf int ſelen Diefe Mbhnber gegen Se. Mas 8 daß 0 er ihm ber 
f 1 f des V ruhe). E ; inn und Gei aſſung wirkli ieſe Aba Maleſtät den Köni on ihm u en noch beſon 
die ne Reiz bilde jede ertrauens der Mitt gebe | einem Zeitr eiſt des Geſe irklich reorgani nde⸗ auch gegen di en König v nerſchütterli eions 
f 1 ' h ganiſatori 32 ie Verfaſſ 19 erlangt w tterli e T 
würben = ſich in fo 971 — einen Facto itbürger alterirt w aum von beinahe ing vom Jahre 181 riſch. die Stadt. Er ef ung, die Gef erde, gleiche reue 
bleiben. 2 Vertrauen wü zahl um ein e daß werden son ſolle durch Jahren mehr 4, der in ſchrieben ka ae erſuche den 5 etze des Landes e Treue 
Haus auf Wie wenig te rde ihnen auch ardat bes tion Man habe, glaub die Vorla ‚oder weniger D en Eid zu leiften eren Bürgermei und gegen 
treten ig tendenziös di ſonſt zu ion als etwas „glaube er, mi ge wiederh arauf ri n. ſter, den v 
das Selen gewillt ſei ie Regierun gewandt richtun 1 ganz Neues nit Unrecht di ergeſtellt gende A richtete der Bi orge⸗ 
Anwendun angenommen, buy daraus leren gegen das wiſſe e bet und deswegen ie Reorganiſa- Erl uſprache an die © rgermeiſter H 
ie Mi i „daß rleichter betrachtet. Es unſeren alt aubniß, v e Verſammlung: err Dr. Li 
die Müglie gebracht haben wü gegen dieſes Haus „ wenn allgemeine rungen eintret habe ſich e en Ein» | zu ſagen 2 or der Eidesleiſt ung: „Ich bi utz ſol⸗ 
er deſſelben unt rde. Denn er erke nicht zur ſtatt 20 n Dienſtpflicht. Nach laſſen in a ge, trauen Welches Ste Wahl. Ich b Ihnen auch itte um die 
hätten, bie dann gemäß seen gewiffen Beningungen daß Landwehr eg e, felt, di 8% | van mir sel Sie ber für i ede ge 
lichteit ee wegfielen Si und die Wahl gungen und gebot ftatt AR 14 nur 9 Jahre „ die Verpflichtun dieselbe] mahnungen 3 geſchenkt haben eo. fen fehlen Ber 
Publication ai ihm unter ſol ine gewiſſe Rüdfi angenommen Jahre. Ei nur 4, und fü S für das g für die gerichtet h „welche der Herr Ob. 1 eherzi ehlung und 
N n auszuſ olchen Umſtä icht der Schick Frei Eine weitere Erlei r das 2. Aufgeb erſte Auf⸗ ti et hat, und durch ei erbürgermei gung der Er 
undert und ei ii etzen. — Es f . nden zu erford 17 reizügigkeit und rleichterung beſt ge ot ſtatt 7 8 gen bemüht ſein eine treue Amtsfl ſter eben a Er- 
bgeorbnet einige vierzig Bea ei nicht wünſchens ern, die welche ſich 1 cht Auswanderungsfrei ehe in der e 5 Freudigkeit an. werde. Ich trete führung zu n mich 
Regierun euhaufe ſeien. A mie und Prof werth, daß derung d icht unter den eiheit oller Di ingten | süge eine Com Denn ich bin mi mein neu rechtfer⸗ 
g ergebenen La uch eine K eſſoren in d g der Control Fahnen befinden ienftclaffen, les bi ommunalſtell r wohl bewuß es Amt mit 
erwünſcht. S en Landräthen b ammer, die em gegenüber ſte verſammlungen den, in der V en, bisher beklei ung vor einem S ewußt, wel 
Stütze ab olche Beamte gen eſtehe, halte aus der verpflichtu he allerdings der erhöh Dieſen Erlei ermin⸗ verfaſſ leidet habe, voraus m Staats che Vor⸗ 
f icht die i Ne te A rleichter ung, wie d hat. Bei ei amt, wie 
die der Regi nicht die ihr 4 75 der Neegletung nicht für biaberigen g von 7 Jahren für da uſpruch ei ungen tung ni : ie unjere, wo d ei einer frei ich 
N 8 ft einer Di licht in den B „wo der Schw freien Städt 
wurf der es Oppofition uſchenswerthe. Abe a eine | andere Auf er Der Gefegentw tehende Heer ft ienſt⸗ Gemeinde ruh eamten, ſondern i erpunkt der V e· 
weniger wün re machten und felb Beamte, Verpflicht gabe zu erfüllen; b urf habe ab ſtatt der bleibt der t, wo der Beamte aus d in den Vert erwal⸗ 
g gegen fie erhi fi den V fti ung zum Sriegsfee zer betreſſe ber auch ei ſelbe in ſteter geiſti er freien W retern de 
bg. v. En, e erhöben, fei or⸗ immungen f riegs ſeedienſt übe zu gleicher Zei ine gern. Er kann d geiſtiger Verbindu Wahl hervo r 
Meiſterpräſtdent Für Verw „ſeien noch welche mehrer ehlten. Die bisherige Bete kleber eit vie] meinde nicht as Gefühl der Zuſamme ng mit jeinen Mi 
ge s ; ; ® ; v N : Friat⸗ tbür 
rung ſei die ſident v. Bism erfung des ganzen G Wehrpflicht 55 Jahre zur See geweſ efreiung d alle Be⸗ re — ſich den B ugehörigkeit mit U 
Art. 85 de pportunität i art: Für di Köni eſetzes. günfti „durch die Verord en, von d erjenigen verord Boltslebens nicht Bewegungen der Ge⸗ 
g r Berfafl im hohen G e Königl. Regi ung derſelbe con. vom 21. Apri er allgemeinen | keit fl neten hält ihm ji entziehen. Das Bei und der 
nach Maßgab ung ſage: „Diä rade vorhand egle⸗ geſchaffen ſchei nu Gunſten der Hand pril 1854 fei ei einen | keit für das! Mi m ſtete gegenwärti as Beiſpield nte 
abe erifcte e des Geſetzes. „Diäten follen „ günſtigung eine es nicht mehr u elemarinez ſeitvie Ber iſt. Dazu k ohl ſeiner Mübür ig, daß aufopf Mala 
Fr bisher ni 15 Dieſes G gezahlt werd 8 g aufrecht ehr in der O ſeit die flo 3 zu kommt dann di ger die höchſt ferndeThäti 
age vorl nicht; die Regi eſetz und di en der beſte Erſas fi zu erhalten. Die S rdnung tte | Ich meine ni ie Unabhängi e Ehre des M 3. 
Mute des an müſſen, egierun ieſe Maß - nach as für die Kriegeil eee eee ſtell icht blos di ngigteit des Gemei annes 
itte des „ob in ei g habe ſich d A den bisheri ie Kriegsflot:e uſtpflichti n ellung, ſondern biei ie Unabhängigkei emeindeb 
Minister Bei Refolutio einem Augenblid aher die | auf der Keri erigen Beſtimm und denno igen ſeien wechſelnd rn die Freiheit v gigkeit der äuß eamten. 
f i t A ; ßeren L 
follen, es a dem Bermö 55 vorbereitet wllede⸗ wo in der mungen h e befreit ung von dem En eien fie | Das 4 = Politik der Regieru on den Zumuthunge ebens⸗ 
Regierun cht an der 3 ögen verantwortlich en, daß die | der 15 abe die Marine: il ach den bish tiven Dienft beſond t nun, das Si ngen an die Sta n, welche die 
g zu lei eit ſei, daß di gemacht w annſchaft d ne ihren Erſa erigen Beſti ndern Vorzügen e mit übe atsbeamten 
Geſetzes erfol ſtende Zahlung aß die gleichfall erden es zweckmäßi der Handelsmari s nur zum ſeſtim.] Herr Obe büre gen und beſond rtragen haben, i Lell. 
. Am S (Seterkei % e e der die tech näßig fei, dieſe Seed ine bezogen. E Theil aus | wicht bürgermeister an 3 verbund * 
m Schluſſ it). Deshalb ſei auf Grund ei niſche Ausbil eedienſtpflichtige er glaube, d blos, in ein gedeutet hat inden. Wie d 
miſſton die A e des Beri alb ſei das Geſ eines | unter Bedi ildung der Marine gen, mit Rück „daß laufenden Geſchä em beſtimmte „ verpflichtet der 
fugt ſei, di nſicht aus, daß ichtes ſovaun f eſes vorge, dechniſch ngungen, die einerſel . auch G eſchäfte abzuwickel W Sefyäftöfreite die 
„die bisheri die Köni preche die C = e Ausbild einerſeits Rückſi eiſen und ere elegenheit mich u, ſonder reiſe di 
im Wege d ge Praxis i nigl. Regierung ni om» Handels und ung, andererſeits cht nehm zwar ſtädtiſchen An zelegenhei an der all n es gieb e 
cheile dieſ er Verwaltung zu an Betreff der St g nicht be⸗ tereſſen zu der Rhederei. Es fei auf die Int en auf die des Wohlſt ngelegenheiten, rd gemeinen X iebt mir 
daß Be e Anſicht nicht. Die a die Köni ellvertretung Di vereinigen. ei verſucht, dieſ ereſſen des | du betheili and:s, der Geſundheit en Plänen eitung der 
den. 8. te keines Urlaubs benden —— Regierung | gend ie unterbrochene Di e beiden In. | einer St NN Eine ſolche Auf und Schönhei ur Enn 
b ö en 10 b; B ' t der S f 
pflichti würde eine Verſchw ürfen, wenn die g nur davon, Fefe Die Mi discuſſton wird hier dafür 5 t, deren Größe und gabe iſt epd Stadt 
Gehals de ſein, wenn endung der Mi e gewählt wür⸗ eferent Ab inifter verlaſſen ſäm auf wieder wick et, daß ihr auch i Bergangenbei t lockend in 
laſſe dem Beamten i ittel der S durch die g. Aßmann: intlich d auf- de elung vorbehalten i in der heit die Gewa 
zur Erwä u werde. Er fiel en in ſolch teuer- | Inne anerkennensw Heute habe en Saak dem Sie mi n iſt. Ich bi Zukunft eine rei hr 
dieſem Augen auf; die Köni 1 e dieſe Kaifern Falle das len Bea gezeigt, daß es erthe Offenheit d ſich, namentlich nun r Ihr Vertrau itte Sie, meine eiche Ent 
n N ; ! es ſich d es Miniſt ich an als einen d en geſchenk Her ren, n 
welches her nicht; nig Regierung 1 nur haus eamten zu beſeiti ſich darum handelt, di niſters des ſichere, daß 1 er Jhrigen nit haben, mich „ nad 
hen W vorhanden fe e verlange nur, daß weit „in | verf 15 ſchaffen. Diete ſich ein gefügig 90 oppofttionel- | len re” ich mich von j zu betrachten, wie auch von 
e meihe, zur 1 der Poſten d as Gehalt, Juſt gt worden; e je Tendenz ſei auch es Abgeordneten⸗ 1 etzt an ſtets als D ich ver⸗ 
tmini Jer erinner d ſchon eu⸗ Der Borfi anzige 
glaube 5 derſelbe erſehung des Postens d verſe⸗] Geſchi iſters, das fi ere an das bekannt anderweitig meiſter Li orſigende Hr. Bi ger füh 
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Er zu treten. Die Königl. Regierung erklärt ſich nun 
ereit, für achtſtündige Arbeit den verlangten Remunerations⸗ 
ſatz zu bewilligen, einzelne Beſichtigungen und Abſchätzungen, 
die gelegentlich geſchähen, ſollten dagegen in der Regel nicht 
vergütet werden. Der Kölner Mogiſrat hat auf Befragen 
mitgetheilt, daß ſeine Verhandlungen mit der dortigen Re⸗ 

ierung ſchließlich dahin geführt, daß der von ihm verlangte 
Diätenfas ohne Bedingung genehmigt worden ſei. 

1 Damme ſpricht ſich gegen die Annahme der Offerte 
der Regierung aus und befürchtet, daß den Commiſſtonsmit⸗ 
gliedern eine Menge von gelegentlichen Gratisarbeiten zuge 
muthet werden würden. Es werde ſehr häufig vorkommen, 
daß man bei dringender Arbeit aus ſeinem Geſchäfte 
geriſſen werde, und weil es keine acht Stunden währe, 
dafür nichts erhielte. Ein Präcedenzfall läge in Köln 
vor, dort ſei keine Stundenzahl beſtimmt worden. 
Uebrigens halte er es auch für kein Unglüd, wenn kein 
Bürgermitglied an den Arbeiten Theil nehme, 8 10 der In⸗ 
firuction lege doch ſchließlich die letzte Entjhervung in die 
Hände der . Herr Damme ſtellt folgenden von 
mehreren Mitgliedern unterftügten Antrag: „Die Stabtver- 
ordnetenverſommlung beſchließt zu erklären In Erwägung, 
daß die zu erwählenden Abſchägungs Commiſſarien höchſt 
wahrſcheinlich nicht in der Lage ſein dürften, über den Reſt 
eines Tages, an welchem ſie irgendwie, wenn auch nur auf 
Stunden, mit den Gebäudeſteuer- Angelegenheiten beſchäftigt 
fein möchten, anderweitig mit Sicherheit disponiren zu kön⸗ 
nen; — in fernerer Erwägung, daß es dem Herrn Aus. 
ührungs⸗Commiſſarius der Königl. Regierung ein Leichtes 
ein kann und muß, die Geſchäfte ſo zu leiten, daß die Ar⸗ 
eiten in der Regel die ganze Arbeitszeit eines Tages aus⸗ 
füllen und nur ſelten auf einzelne Stunden zu beſchränken 
ſind; — endlich in Erwägung, daß der verlangte und be⸗ 
willigte Diätenfag von 2½ Thalern nur als eine ſehr be⸗ 
ſcheidene Remuneration zu betrachten iſt und ſich zu einer 
Verkümmerung durch Verlegen von Gratisarbeit — wie ſol⸗ 
ches in dem Schreiben des Herrn Ausführungs⸗Commiſſarius 
vom 25. v. Pe. ausgeſprochen iſt — nicht wohl eignet, — 
ſieht die Verſammlung — ſo lange nicht die K. Regierung er⸗ 
klärt hat, daß der Diätenſatz von 2½ Ag auch für an⸗ 
gefangene Arbeitstage gewährt werden soll — ſich außer 
Stande, die Annahme der Wahl Jemandem, den ſie ſonſt für 
qualifizirt hält, zuzumuthen. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ö muß daher die Wahl ausſetzen, und erſucht den 

agiſtrat, die bezeichnete Erklärung der Königl. Regierung 
zu veranlaſſen.“ i 

‚Der Magistrats Commiſſarius Herr Strauß iſt der 
Meinung daß der vorſtehende Antrag zu weit gehe. Die 
Königl. Regierung babe dem früher von der Verſammlung 
fee ten Antrag genügt. Es ſei Sache der zu Wählenden, 
hre Liquidationen aufsuftellen und die einzelnen kleineren Ar⸗ 
beiten zu einem Arbeitstag zuſammenzufaſſen. 

Herr Dr. Piwko hebt die Unklarheit in der Regierungs- 
Erklätung hervor. Daß kleinere Urbeiten in Anrechnung ge⸗ 
bracht werden könnten, davon ſei darin nichts geſagt. Habe 
man aber erſt gewählt, ſo habe man das Heft aus der Hand 
gegeben und es ſei dann leicht, Lücken in dem Abkommen auf⸗ 


Herr Damme bezeichnet ſeinen Antrag nicht als einen 
neuen Antrag, ſondern als eine Declaration, welche nur die 
* M ichleit von Mißhelligkeiten vermeiden ſolle. 

Peer Juſtizrath Breitenbach hält eine ſolche Declara⸗ 

Die B durchaus nothwendig und macht folgenden Vorſchlag: 

" ammlung acceptirt den Diätenſaß von 2½ Thlr., 

edod ngt fie, daß für jeden Tag, an welchem die Thä⸗ 

tigkeit der Commiſſarien in Anſpruch genommen wird, minde⸗ 
ſtens die Hälfte des Diätenfages von 2% Thlr. gewährt werde.“ 

Herr Oberbürgermeifter v. Winter glaubt, daß die Be⸗ 
deutung des Regierungsbeſcheides ſowohl wie die Arbeit ſelbſt 
überſchätzt werde. Nachdem drei Communen um Bewilligung 
von Diäten eingekommen, glaubt er, daß man dieſe Angele⸗ 
genheit generalifren und überall Diäten bewilligen werde. Er 
glaube nicht, daß die Regierung Arbeiten von weniger als 8 
Stunden gar nicht honoriren wolle. 

Herr Dr. Lisvin kann ſich weder der Faſſung des 
Damme ſſchen Antrages, goch der Meinung des Herrn v. 
Winter anſchließen. Es könnte der Fall vorkommen, daß für 
7% ſtündige Arbeit nichts bezahlt würde, weil es nicht volle 
8 Stunden ſeien. Den Commiſſtonsmitgliedern könnten aber 
keine Opfer aufgelegt werden. Der Saß von 2% M ſei 
nicht erheblich. Bei zu hohem Satz könne es aber dahin kom ⸗ 
men, daß die Regierung eigene Beamte mit der Ausführung 
der Arbeiten beauftrage, während man wünſchen müſſe, daß 
dieſelben von Mitbürgern geſchehen. Er ſtellt daher folgen⸗ 
den Antrag: „Die Stadtwerordneten⸗ Berſammlung acceptirt 
den Diätenfag von 2% . mit der Maßgabe, daß ie 3 Stuns 
den Arbeit, wenn auch an verſchiedenen Tagen geleiſtet, für 
eine Tagesarbeit gerechnet werden.“ 

Herr Schirrmacher ſtellt den eventuellen Antrag, vor⸗ 
erſt eine Commiſſton zu wählen, welche Vorſchläge machen 
ſolle, wer in die Einſchätzungs⸗Commiſſton zu wählen ſei. — 
2 Bode ſpricht für den Damme'ſchen Antrag. — Herr 

tattmiller bemerkt, daß es bei den Grundſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſfionen Uſus ſei, für einmalige Arbeu, 
eichviel wie lang fie währe, den vollen Diätenſas von 2'% 
haler zu erheben und daß derſelbe ohne Weiteres auch be⸗ 
willigt werde, wenn die Commiſſarien nur zur Redaction und 

Unterſchrift des Protocolls zuſammenkämen. — Bei der nun 

folgenden Abſtimmung wird der Antrag des Herra Damme 

mit großer Majoritat angenommen. (Schluß folgt.) 

4. Culm, 10. Februar. Es hat nicht geringes Erſtau⸗ 
nen in hieſiger Stadt hervorgerufen, als geſtern zwei Com ⸗ 
pagnien des 44. Regiments, wie es ſich ergab, auf Requiſi⸗ 
tion des Landraths hier einrückten. Eine nähere Keuntniß 
der Dinge und die in den letzten 24 Stunden gemachten Er⸗ 
fahrungen laſſen dieſe Maßregel aber als eine ſehr zweck. 
mäßige und wohl überlegte erſcheinen. Allerdings iſt der 
überwiegende Theil der polniſchen Bevölkerung in Stadt und 
Kreis vernünftig genug, vor 12 5 Hand und vielleicht über⸗ 

aupt jede Action in preußiſchen Landestheilen zurückzuweisen. 
hatſache iſt es aber, daß Emiſſäre den Kreis nach allen 

Richtungen durchziehen, um Auwerbungen für die Juſurree 

tion in Polen zu Stande zu bringen, daß der Sig aller dieſer 

Beſtrebungen und der Sammelpunkt für alle Angeworbenen 

das benachbarte, bereits im Toorner Kreis belegene Gut 

Rynsk iſt, von wo in Folge ver] iedener Hausſuchungen 

auch bereits mehrere Emiſſäre nach horn und hier trans 

porlirt wurden. Leider ſcheinen ſich auch Mitglieder des la⸗ 
tholiſchen Clerus direct und indirect an den inſurtectionellen 

Beſtrebungen im Nachbarlande zu betheiligen, immer voraus- 

geſetzt, daß deren Thätigkeit ſich nicht auch auf Preußen be⸗ 

bezieht. Wie verlautet, hat nämlich ein katholischer Pfarrer 
aus nächſter Nähe von der Kanzel herab für das Gelingen 


Spiritus 147.— 


* 


der polniſchen Inſurrection gebetet; die Wahrbeit dieſes Ge⸗ 
rüchtes wird natürlich erſt durch die ſchon im Gange befind⸗ 
lichen amtlichen Ermittelungen conſtatirt werden. Wichtiger 
aber als dieſe prieſterlicher Thätigkeit iſt der Umſtand, daß 
heute zwei Kiſten Waffen aller Art, als Büchſen, Flinten, 
Piſtolen, Revolver, Degen, mit allen dazu gehörigen Appara⸗ 
ten verfehen, auf einem Fuhrwerk des ebengedachten Pfar⸗ 
rers betroffen und abgefaßt find, als dieſelben ſich auf dem 
Wege nach dem Gute Dyialowo, ebenfalls einem Polen ge- 
börig, befanden. In wie weit einem anderen Vorfalle eine 
Bedeutung beizumeſſen, läßt ſich für letzt nicht er 
ſehen. Ein Soldat machte geſtern noch ſpät Abends 
ſeinem Vorgefegten die dienſtliche Anzeige, daß ihm von 
einer Perſon, die ſich als polniſcher Oberſt namhaft 
machte, das Anſinnen geftellt worden, derſelben Patronen und 
fonftige Munition auszuliefern. Die ſofort angeſtellten Er⸗ 
mittelungen führten auf ein übelberüchtigtes Subject hieſiger 
Stadt, das verhaftet und heute dem Gerichte übergeben iſt. 
Für den Fall eines ausgedehntesen Patrouillendienſtes wird 
in den nächſten Tagen ein Commando Ulanen hier eintreffen. 

+ Thorn, 10. Febr. Nach Ausſage eines zuverläſſigen 
Augenzeugen, kamen von geſtern zu heute in der Nacht zum 
Rittergutsbeſitzer d- S. auf Pientkowo (Kr. Strasburg) aus 
Brieſen (Stadt im Kreiſe Culm) ein dort ſtationirter Gen⸗ 
darm, ſowie ein Unteroffizier nebſt 25 Mann und kündigten 
dem genannten Beſitzer an, ſie wollten Hausſuchung bei ihm 
hallen. Der Letztere befragte die beiden Führer des Militair⸗ 
Commandos nach ihrem Auftrage Seitens des Königl. Land. 
raths oder des Königl. Staatsanwalts, welchen dieſelben nicht 
vorweiſen konnten. Da erklärte der Beſitzer den Führern, daß 
wenn ſie nicht in 5 Minuten ſeinen Hof verlaſſen hätten, er 
von ſeinem Hausrechte Gebrauch machen und Gewalt der 
Gewalt entgegenſetzen würde. Das Commands joll ſich dar⸗ 
auf entfernt haben. Der Vorfall macht, wie leicht begreiflich, 
viel Aufſehen. — Die Compagnie Infanterie, welche zur Be⸗ 
wachung der Grenze bei Otloczyn abgeſchickt worden iſt, iſt 
dorthin detachirt, um Waffentransporte nach Polen zu ver⸗ 
bindern. Einer ſoll dieſer Tage, nach Anzeige an officieller 
Stelle in's Nachbarland gehen und zwar in einem Collis, 
welches die Geſtalt eines Pianoforte haben würde. Noch iſt 
der Transport nicht beſchlagen worden Geſtern aber erhielt 
nach zuverläſſigem Vernehmen der hieſige Feſtungs⸗Comman⸗ 
dant per Stadlpoſt einen Drohprief, in welchem er im Na⸗ 
men der heiligen Dreifaltigteit aufgefordert wird, jene Maß 
nahme ſofort zurückzunehmen. Natürlich lacht man über ſolche 
Albernheit, allein erfreulich ift fie nicht. Die Infurrection in 
Polen, beſonders die denuneirten Waffentcansporte haben 
eine peniblere Reviſton und Controle der Collis und Paſſa⸗ 

iere nach Polen auf dem Bahnhofe Thorn veranlaßt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeuung. 
Berlin, 11. Februar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen * Danzig 3 Uhr — Min. 


Roggen flau N Rentenbr. Te 
. en flau, . 

2 0 . Wester. Pſobr 871 87 
br.. 40 | 455142 .de. — 
Mübſabt . 44% | 45 Danziger Privatbk. 106 | — 
Spiritus Febr. 13% 14 [ Oſtpr. Pfandbriefe 884 887 
Staatsſchuldſcheine 893 895 Nationale 714 89 
7. 4 508. Anleihe 101% | 101% Pein. Bantnoten 884 89 


5% 59r. Pr.⸗Anl. 107 | 1074 | Wechſelc. London 
Fondsbörſe: feſt. 0 
1 ‚10. Februar. Hetceldemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts letzte fund Fele. 75 Roggen loco 
unverändert, ab Danzig 80 Pfund Frühl. 76 gefordert, eher 
etwas feſter. — Oel Mai 32%, October 30%. — Kaffee 
reguläres Conſumgeſchäft. 

London, 10. Februar. Silber 61%. — Bedeckter 
Himmel. — Conſols 92%. 1% Spanier 46%. Meritaner 
32%. Sardinier 83. 5% Ruljen 97½. Neue Rufen 94. 
— Hamburg 3 Monat 13 72 7% A. Wien 11 Fl. 90 kr. 

Liverpool, 10. Februar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz; Preiſe feſter. 

Paris, 10. Februar. 3 4 Rente 70, 70. 4½ 2 
Reute 98, 85. Italieniſche 5 1 Rente 71, 30. 3 1 Spa⸗ 
nter —. 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen · 
bahn⸗Actien 515,00. Credit mob. Actien 1232, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 598, 75. 

Probnkteumarkte. 

Danzig, den 11. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128.9 
130/31 — 132/48 nach Dual, 79,814 —82/84 — 85/87 
—874,90/91 ; erdinär und bunfelbunt 120/3—125— 
127/308 von 69,72/73- 75,17 4/80 Yu 

Roggen ſchwer und leicht 55/54 — 53/52 % Jar 1268. 

Erbſen von 48/50 —52 Da 

Gerſte kleine 103/5—107/110fl von 34,36 —37/39/ Am 
do. große 106/108 110,115,117 von 36/38 39/44/45 . 

Hafer von 23,24 —26 u 

Spiritus 14% 3g bezahlt. 

Getreide- Borſe. Wetter: feuchte, trübe Luft, ab und 
zu Regen. Wind: W. 5 

Für feine und ſchwere Weizen: Qualität war auch heute 
der Abjag leicht und zu feſten Preiſen, doch kommt davon 
wenig zu Markt, dagegen bleibt die Stimmung für Mittel 
und abfallende Gattungen matt. Verkauft wurden heute 0 
Yajten Weizen, bezahlt: 1219 bunt 465, 1258 desgl. 2 
+75, 1204 recht hell Æ 495, 126 4 hellfarbig J 497%, 
132 8 fein bunt 557 ,, 134 d hochvunt glaſig 550, 
Alles r 85 f. — Roggen ſehr feit, 1214 K 318, 1254 
ZZ 327 . Auf Lieferung lud 25 Laſten innerhalb 2 Mo⸗ 
naten zu liefern, 1224 4 % 325 8 125 f gehandelt. — 
Weiße Erbſen ZZ 294, 303, 306, 309. — 116/78 große 
Gerſte E 273. — Spiritus 14% Ag bezahlt. 

Elbing, 10. Februar. (R. E. A.) Winerung: kühl bei 

klarer Luft. Wind: W. Die Zufuhren von Getreide find 
ganz gering. Die Stimmung iſt im Allgemeinen matt. Wei⸗ 
zen iſt 1 % und Roggen unter 120 4 % niedriger an⸗ 
zunehmen, die Preiſe der übrigen Getreidegattüngen find unver- 
ändert geblieben. Spiritus feſt und in einigen Fällen etwas vö⸗ 

her bezahlt. Bezahlt iſt: Weizen hochbum 125—1324 75/77— 

34/85 Fu, bunt 124—1308 73/7579, 81 Su, roth 123—1308 

71/73 79,80 , abfallender 118-1248 64/66—70/72 Zu 

— Roggen 1194 48 , 120 — 126 49 —.52½ . — 

Gerſte große 103 — 116 4 34— 43 u, kleine 100 — 

1108 33 — 38 . — Hafer 62 — 720 21 —24½ . — 

Erbſen, weiße Koch- 47 — 40 , Futter - 44 — 46 , 

graue 45—55 u, grüne große 50 — 53 , kleine 46— 

49 . — Johnen 48 — 50 Fu e 34 — 39 F — 


2. Jr 8000 3. 
Königsberg, 10. Febr. (K. H. 8.) Wind: NN. 0. 
Weizen unverändert, hochbunter 126 — 131 79485 Sa, 


— 13,21% 


193-1248 70—74 , rother 196 —1278 75% 


| Bunter 
Sa bez. — Roggen unverändert, loco 120— 1218 50 


Sr bez.; Termine niedriger, 80 4 Me Frühjahr 53% Gm 
Br., 53 u G., 1208 Mai⸗Juni 53 Yu Br, 52 
. Gd. — Gerſte file, große 100—110f 35—44 . Br., 


59 Ga dr Cr. Br. 
15 N ohne Faß; 
loco Verläufer 15 &. Käufer 14%, ohne Faß; loco 
Verkäufer 16% Ag incl. $ 


ohne Faß; Frühjahr Verkäufer 16% N, Käufer 16% 
& incl. Fal; „r Auguſt Verkäufer 17% & incl. Faß 
vr 8000 pCt. Tr. 


Bromberg, 10. Februar. Wind: rauher Weit. Witte⸗ 
: Morgens klarer Himmel bei. Mittags etwas bewölkt, 
Weizen 125 — 128 U holl. (81 8 25 Am bis 838 

128 — 1308 60 — 
62 K, 130 — 134 62— 66 . — Roggen 120 
— 125 8 (788 17 K bis 81 8 25 ) 38 — 40 Kg. 
— Gerſte, große 30 — 32 &, kleine 26. — 30 KK. — 
Hafer 27 . dur Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 A — Raps 90 — 95 
& — Rübſen 90 — 96 * — Spiritus 14½ K. 


Ar 8000 &. N 
Stettin, 10. Februar. (Off. Z.) Nachts Froſt, Mit- 
tags T 1˙ R. Wind: SW. Weizen behauptet, jur 85 8 
elber loco 66 — 67 ½ Rg bez., weißbunter 67% — 68 Kg. 
ez., 83/85 U gelber Frühl. 69 ¼ RG bez. u. Br., Mai⸗Juni 
70 . Gd. — Roggen matt, 2000 8 loco 45 — 45% 
Re. bez., Poſener Abladung der onnoiſſ. 45 Ag bez., Jebr. 
45 ½ Ag bez., Frühl. 45% Ag bez., Mai⸗Juni 45%, % 
Ag. bez., Juni-Juli 46 Ag bez. — Gerſte Schleſ. 71/728 
Conn. 37 Rg bez. — Hafer ohne Umſatz. — Erb 
en 42—43 & bez. — Rüböl ftille, loco 15% , Br., 
pril Mai 15% Rg Br., % . Gd., Sept.. Oct. 14% 
A Br., % N. Gd. — Spiritus matt, (die geſtern notir⸗ 
ten Schiffsfrachten ſind bei Spiritus wie bei den anderen 
Artikeln im Laufe des Winters geſchloſſen.) loco ohne Faß 
14½ Ag bez., Febr. ohne Faß 1 — Lief. 14½ . bez., 
Febr.⸗März 14%, Rg Gd. Frühl. 14 , % Ag ben., Mai⸗ 
uni 14% Br., Juni⸗Juli 14% Br., Aug. „Sept. 
Er ej. — Leinöl feſter, loco mit Faß 16 . 
Br., 9 15% M bez., % & Br., Sept. - Det. 

ez. 

Berlin, 10. Februar. Wind: SW. Barometer: 2811. 
Thermometer: früh 0. Witterung: milde Luft. — Weizen 
60 — 73 FA — Roggen Jar 20008 


32 — 30 K, weiß ſchle 


bez. Br., 
— Rüb öl Me 100 Pfd. ohne Faß loco 15% 


Gd., Febr. März do., März⸗ 
d., 14½ &. Br., April Mai 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 10. Februar 1863. Wind: WSW. 
Angekommen: C. F. Schultz, Friederike, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. a 
Den 11. Februar. Wind: WR W. 
Angekommen: P. Plambuck, Guſtav, Heiligenhafen, 


a 1. + 
nkommend: 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Schiff. 


Fondsbörse. 
Berlin, 10, Februar. 


0 a 
Berlin-Anh,E,-A. 145 144 1 Staatsanl. 53 = | 99% 
Berlin-Hamburg — 122; | Stsacswonaldscheins 8 1 8 
Borlin-Potsd.-Magd. 18 4 1-8, | Staats-Pr.-Anl. 185/135 129 
Berlin-Stertin Pr,-O.| — 0 | Ostpreuss. Piaudbr, | - | 83 
do. II. Ser. | 97 97% Pommersche 35 6 do.] 91% 91% 
do. II. Ser.] 97% 974 | do. do,4% 101 1005 
Obersehl,Litt, A. u. C. 159 |158 Poseusche do, 4% ws | — 
do, Litt. B. — 17; do, do, neue 975 — 
Oesterr.-Frz. Sch. — [137% | Westpr, de, 85 841 87% 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 90 8% | do, 4 99 98 
Russ.-Poln, Sch,-Ob.| 84 — | Pomm. Rentenbr, 10 06 99 
Cort. Litt. A. 300 fl. — Posensche do. 99 — 
do. Litt. B. 200 fl.. — | 23 [ Preuss. 0 — | 9% 
Pfär, i. S.-R. — | 88% | Pr.Bank-Anth.-S. 125 — 
Part.-Obl, 5004. | 934] — | Danziger Privatbank[105%| — 
Freiw. Anleihe 101 1014 | Königsberger do. — | 9% 
5%Staatsanl, v.59 [1014/1065 | Posener do, | 974] 96 
St.-Anl. 4/%/ (10 |1014 | Dise.-Comm,-Anth. | 99; 98 
Stantsanl. 56 102 01 J Ausl. Goldm, à 101004 
“el e 
Amsterdam kurz 144 1 rie 2 Mon, 89% 80 
do, do. 2 Mon, [1434 143% [Wien öst. Währ. 8 T. 81 FR 


Hamburg kurz 152% 1527 [Petersburg 3 W. 993 99 
do, do. 2 Mon. 15 f, % Warschau 90 SR. 8 T. 85 38 
London 3 Mon. . 215% 2ljlBremen 100 . ST. [110% 1051 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
— — N I [nn 
Meteorologiiche Beobachtungen. 


ale ee] mi m mn 


I 
Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau von einem ge⸗ 
ſunden Töchterchen, beehrt ſich ſtatt beſonderer | 
Meldung ergebenſt anzugei en 

Königsberg, den 5. Februar 1863. 
[4139] Herrmann Kroecker. 
— — ae 
k Ber 1 pä 1 — 

eute früh 8% Uhr entſchlief ſanft an 
nu te be unſer geliebter ate 
helm im Alter von 22 Jahren. Tief be⸗ 
trübt machen dieſe Auzeige jtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung allen Verwandten u. Freunden 
1412. die Geſchwiſter Ulrich. 
den 5. Februar 1863. 


Londoner Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, 


errichtet A. D. 
„ e cen, 
Eine Million Pfund Sterling. 


Die unterzeichnete Agentur der Londoner Union beehrt ſich hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß die Dividende für die letzt verfloſſenen ſieben Jahre Seitens der Direction der ger 
nannten Geſellſchaft nunmehr declarirt worden iſt. g 
Die financielle Lage der Geſellſchaft geſtaltet ſich fo außerordentlich günſtig, daß für dieſes 
Mal eine Dividende von 

| wei Procent pro Anno auf die Verſicherungsſumme für die letzten 
eben Jahre gewährt werden kann. 
Im Grit auf dies jo ſehr günſtige Reſultat beehrt ſich der Unterzeihnete, die „Unlon““ 
biermit auf mgelegenfte zu empfehlen. i 
Pläne und Anträge ſo wie jede wünſchenswerthe Auskunft wird gern ertheilt. 


A. Laubmeyer, 


Agent. 


Marienburg, 


n dem Concurſe über das Vermögen der 
Wittwe Caroline Maria Reeſſing geb. 
Knab be, in Firma J. H. C. Reefſing, werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufs 
gefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits nee ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vortecht, dis zum 14. Mär 
g. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten dei 
angemeldeten Forderungen 
den 25. März e., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar, 


Danzig, Februar 1863. 7 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwischen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 

Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 21. Februar, 
„ Saxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 1. März, 
se Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 21. März. 
7 Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 4. April, 


[4113] 


} Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Buſenitz in Verhandlungszimmer 
No. 15 des Gerichtegebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne⸗ 
tenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung bis zum 13. Mai c. 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin auf den 3. 
Juni c., Mittags 12 Uhr, vor dem ger 


nannten N anberaumt. Zum Erſchei⸗ 7 Borutfia, am Sonnabend, den 18. April, 
nen in dieſem Termin werden alle diejenigen * Germanta, Capt. Ehlers, im Bau begriffen. x 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen Erſte Kajüte. weite Kajtte. Zwiſchendeck. 


innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 7 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Prazis bei uns be⸗ 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. % 150, Pr. Ert. „ 100, Pr. Ext. Fu. 60. 
wi Nach Southampton & 4, E 2. 10, f 
. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchafk gehörenden Segelpacketſchiſſe finden ſtatt: 
nach e DDhE am N. 11 per Packetſchiff Oder, Capt, 


inzen, 
55 o. = * 5 onan,, ever. 

Näheres zu erfahren dei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für den e des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten . ©, Platzmann 

[125] in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter⸗ 
ze ich 1 En zu wenden. 


+ + 


„‚derher erpedirt der oben genannte General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt 
Bat 9 in den Monaten April, Mai, Juni am 1. und 
„ Packetſ 


die Rechtsanwälte Juſtizrath Völtz, Bluhm, 
1 und Walter zu Sachwaltern vorge⸗ 
en. 


„Danzig, den 2. Februar 1863. ; 
Königl.Stadt- und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 14125] 


m. Millers Nachfolger in Hamburg, 
iffe nach Quebec. 9 8 


landwirthſchaftliche Etabliſſement 


1 7 2 3.08 \ . f 4 PR 2 ; ans — „ Maladinsk F 7 & o. | 
Bei uns find zu haben: fl (Inhaber er Metallen für Verdienffe en die Landwirthſchaft) 


Ar Mm bon Pol en r in Bromberg, Wallstraße No, 184, 


jr I 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saatſaiſon fein wohl Hadres Lager aller Arten: Klee⸗, Gras, Ge: 
ölz⸗, Mais-, Futterrüben⸗, Gemüſe⸗ und Blumenſämereien in nur u age friſcher und 
a 5 und 10 gu geprüfter Waare. Unſer reichhaltiger Catalog pro 1863 iſt bereits erſchienen, und ſenden wir denſelben 
Ferner: Specialkarten in einzelnen 
ectionen zu milftaixiſchen Zwecken. 


gerne auf Verlangen gratis und franco zu. 
f 5 
Leon Saunier, 


Buchhanälrugf. deutichen.ansläud.Yiteratar in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Empfehlung. Cult 
Die Samenhandlung von BR Naladinsky & Comp. hierſelbſt hat ſeit ihrem vier⸗ 
jährigen Beſtehen eine außerordentliche Reellität bekundet und durch die uns vorgelegten Briefe vieler 
unſerer Vereinsmitglieder dargethan, daß die von dieſer Handlung, ſelbſt in großen Quantitäten bezoge⸗ 
m verſchiedenen Sämereien von hoher Güte waren und a 
entſprachen. 
ir nehmen deshalb gern Veranlaſſung, die Samenhaudlung von H B. Maladinsey 
& Comp. hierſelbſt unſeren Vereinsmit liedern und allen Landwirthen beſtens zu empfehlen. 
Bromberg, den 23. Jama 4059. 
Der la bee Janawicthichaftlichen Central⸗Vereins für den Netzdiſtrict. 
. gez.) von Schleinitz, } 
Königl. Regierungs⸗Präſident, als Präſident 
7 des Central⸗Vereins. 


85 (gez.) Ringe, { 
Königl. Delonomie-Nath, als General-Secretair. 
Sorten Geſichtslarven von Draht, Wachsleinen, [3903] 
Wachspappe ꝛc. Desgleichen Domino mit und 
ohne ſeidenen Behang empfiehlt zu enorm billi⸗ 
gen Preiſen 


Louis Bünsow, 
Langgaſſe 18. 


Le Conservateur. 


Geſellſchaft für gegenſeitige 1 
Lebens-, Aussteuer- und Versorgungs- Versicherungen. 
Für Frankreich landesherrlich beſtätigt durch Königl. tbonnanz vom 2. Auguſt 1844. Für 
reußen conceſſionirt durch Miniſterial-Reſcript vom 9. October 1462. 
Als GMeneral-Atgent vorſtehend benannter Geſellſchaft für die Kreiſe Nosenberg⸗ 
u ber Strassburg und Neidenburg iſt der Kaufmann Herr Nathan Blum 
in Deutsch Eylau ernannt worden, welches wir hiermit zur Kenntniß des geehrten Pu⸗ 


blikums bringen. 
Ed. Wilm, 


Berlin, den 6. Februar 1863. 
S. Behrendt, | 
General⸗Inſpector für Preußen. _ General Bevollmäbtigter für Preußen 

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich dieſe feit beinahe 20 Jahren mit wachſender 
Brofperität deſtedende Geſellſchaft und hege keinen Zweifel, daß der Con ervateur ſich auch hier 
einer gleichen Gunſt, wie in den anderen Provinzen des Preußiſchen Staates, zu erfreuen haben 
wird. Statuten, Proſpectus und Tarife, ſo wie jede wünſchenswerthe Auskunft ertheile ich mit 
größter Bereitwilligkeit zu jeder Zeit. 

Deutſch Eylau, den 6, Februar 1863. 


14105] Nathan Blum, General-Agent. 
— 


14138 


Direct importirte 


Havannah-Cigarren 
Apfel Thlr. bis 160 Thlr. pro Mille 


empfie 
chd. Mayn 
18860] Comptoir; Heil⸗Geiſtgaſſe 109. 


Erfurter Blumen-, Gemüſe⸗ und 
Runkelrüben⸗ Samen it zu haben 
bei Stutzke, Handelsgärtner in 


Dirſchau. (css oi8J 


Schwediſcher Klee 


(Triſolium Hy bridam) 
empfiehlt ’ 
die Saamenhandlung von 
J. Scheuermann, 
L142 in Brandenburg a. H. 


Einem geehrten Publikum bringe ich 
onditorei-Geschäft, 


in Erinnerung und empfehle gleichzeiti 


hiermit mein Jüngst eröffnetes 

t, Hundegasse 14, 

täglich frisch eine grössere Auswahl wohl- 

schmeckender Thee- und Caffee-Kuchen, Torten eich sowie kalte und warme 

Getränke. Auch bitte ich, mich gütigst mit Bestellungen beehren zu wollen, in- 

dem es mein Bestreben sein wird, jede, auch die kleinste Bestellüng, zur grössten 

Zufriedenheit auszuführen. Endlich mache ich Schachspieler auf mein freundliches 

Lokal auſmerksam; für prompte Bedienung ist gesorgt 4:09 
Danzig, den 4. Februar 1853. Hermann Ratheke, Conditor. < 

Kairitz' ſche 


Meſſinger Apfelſinen u. 
10100 Enie in ſchöner Frucht, 
ie 


matismus und Gicht von 3 Sgr. ab, i 
hier am Orte nur allein acht au haben. oA t N 
A. Fast 
+ as 9 


"3spung ‘PAoNpuog 


Conditorei, Hundeg. 14. 


Beſte Kieferſaat 


empfielt N (Pinus sylvestris) 
die Samenhandlung 
von 


J. Heinr. Scheuermann 
in Brandenburg a. H. 14140 


— ͤ öĩ•—ä—H i 


[4087] 


Langenmarkt 34. 


W. Jantzen, 
[4146] Vorſt. Graben 34. Badeanſtalt. 


u. 


en Anforderungen in vollem Maaße 


Zum Maskenball. 


legante Damen- u 


Lockentouren 
pfiehlt billigſt 


he: Sauer, 
udega } 1 
en ea Ar | 
Ein elegantes, Herrfchaftlichet 
Hartengrundſtüäck 
mit 8 Morgen Land iſt zu verkaufen 
Näheres Poggenpfuhl No. 17/18, | 


Starkes hochländiſches Buchen⸗Kloben⸗ 
0 $ wird als beſtes Brenn⸗ und Heizungs 
Material empfohlen und Beſtellungen darauf zu 
anz billigen Preiſen entgegengenommen im | 


Lomptoir Poggenpfuhl 46. 
ae abe wfub 46. eh ene. 
Beſtellungen auf Fichten + Kloben und ſtarkeß 


ichten⸗Klotzholz werden an enommen im 
Ne 5 f 4040 N 


Friſche Rübkuchen em⸗ 
pfiehlt a 65 Sgr. p. Ctr. 

I. A. Wilda, 
Hundegaſſe 17, 1 Tr. b. 


Ein Speicher Unterraum, over ein großer 

Schuppen wird gleich zu miethen geſucht. 

Aoreſſen unter 4134 werden in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

eee eee 


Neue Meſſinaer 
Apfelſinen und Citronen 


empfehlt F. E. Gossing, 


[4152] 


[41231 Heit:Beiftgafier: u Nuhaafien-Cde 47, 
Feinſte Gothaer u. Braun⸗ 


chweiger Cervelat⸗Wurſt, 
iſche Gänfeleberpaiteten | 
änſeleber⸗Trüffelwurſt 
empfiehlt re a, 2 
A. Fast, Laugeumarkk3 . 
Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kalkbrennerei. bei 


nke 
ich meine Vorleſungen über das Thema: Ob 


1. Vorl.: Kraft oder Stoff? Iſt die Welt durch 
Gott geſchaffen? 


3 
Die erſte Vorl, findet nächſten Freitag, den 
13. Februar, im Saale des Gewerbehauſes Abends 
6 Uhr ftatt. (4124 
Dr. Borgius. 


Selonke's 
neues Etabliſſement. 


0 reitag, deu 13. Februar: 


ONCERT. 


Anfang 6 Uhr. Entree 2; Sar. 


[4153] Keil. 
Stadt- Theater. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


